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Bestellungen auf den „Weilburger
jjr für das 2 Quartal 1920 werden von
L Postanstalten, den Landbriefträgern und un-

Zeitungsträgern nsch fortwährend entge-
minm

ei der roten Armee im rhemisch-
jyestfälische« Industriegebiet.

'Sim

■
. . * ■

gesamte Arbeiterschaft des Ruhrgebietes , die sich
ffen gegen die Militärherrschast erhoben hat . bildet

von 100000 Mann , die über sämtliches Kriegs»
»erfü>t und gut organisiert ist. Unser Bild ver«

licht einen Gewehrappell bei den bewaffneten Ar-
einer Straße van Dortmund.

ftlmee

Amtlicher Teil
Weilburg , den 1. April 1920.1

b die Herren Bürgermeister des Kreiser . . .
im Oberlahnkreise ist ein größeres Quantum Kainit

Pfc und feiner Mahlung mit einem Gehalt von
g reine« Kali überwiesen worden. Dieser Dünger

^ « Höhung des Ernteertrags bei Rüben , Wresen-
i»me fix Sommergetreide sehr wertaoll und not-
^ kann jetzt noch mit sicherem Erfolge ange-
^werden. Bei dem Ackerland ivird er jetzt auf die
Wb̂ t ""^^cstreut und zweckmäßig eingeeggt oder

^feingemahlene Kainit dient auch gleichzeitig zur
von Ankraut „Hederich". Die Gemeinden,

diesem lästigen Unkraut i.n Sommergetreide
pfen haben und dadurch im Ernteertrag sehr

Is »erden, kann, nur dringend die Anwendung
;njt* empfahlen werden. Voraussetzung für einen
^ig ist eine rechtzeitige Anwendung nach dem
von 2—5 Blättern . Auf taunaffes Getreide

"saat) oder nach Regen, dem Sonnenschein folgt,
* fflngemahlenen Kainit in Mengen von 6—10

„ Ret  ffa den Hektar, 3—b Zentner pro Morgen.
' OtrSlener Regen bte Wirkung beeinträchtigt

®nn  auf leichtem Boden die Behandlung wie-

die Besitzer Ihrer Gemeinde auf die
Ŵ tzorten aufmerksam zu machen, Bestellungen

""d schnellmöglichst spätestens bis rum
^ hierher einzusenden.

^WEtnden und Besitzer, welche die Dünger per
' 'dnnen denselben jeden Mittwoch und Frei-
Vorrat reicht, hier in Empfang nehmen,

"«tiubnngen. Der Landrat.

^ bi» l. Weilburg , de« 31. März 1920.
"i*/ ! t̂I nnt > e « orden, daß tu letzter Zeit Per-

i» i? eines gültigen Wandergewerbe»
taufe" des Kreises altes Eisen

^klivnir̂ ^ aufmerksam, daß dies unzulässig ist.
1z d,» a  Behörden und die Herren Gendamerie»

Kreiser werden wiederholt ersucht, den

Hausierhandel scharf zu überwachen und jede Uebertretung
^ unverzüglich zur Anzeige zu bringen.

Der Sandrat.

L. 1282. Weilburg, den 1. April 1920.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betrifft Eaatieize.
Um die Keimfähigkeit bei Getreide, Hälsinftüchte und

Gartensämereien zu fördern und somit auch die Ernteer»
träge zu erhöhen, ist die Beizung des Saatgutes mit Us»
pulun dringend zu empfehlen.

Dieses Mittel ist erprobt, bewährt und einfacher an¬
zuwenden als Kupfervitriol. 50 §r genügen zur Beizung
von 2 Zentner Saatgut.

Im Falle die Gemeinden bezw. Privatbesitzer v«n ir¬
gendwelchen Verkaufsstellen dieses Mittel nicht erhalten
können, ist der Kreis bereit, es zu beichoffrn.

Ich ersuche orteüblich die Landwirte hierauf aufmerk,
sam zu machen und Bestellung, bis zum 8. d. Mts . hier¬
her einzusenden. Der Landrat.

L. 1284 . Weilburg, den 1. April 1919.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Dem hiesigen Kreise ist ein größerer Posten Pferde¬

mischfutter, bestehend aus:
20 •/„ Gerstenkleie, 10 °jt Kartoffelprodukte, 10 •/«

Leinkuchenschrot, 25»/, Milchkraftfutter. 15 % Kteiemelasse,
6 °/» Rübenschwänze, 4 »/„ Erbsenschalenmehl, 5 »/, Boh¬
nenschalenmehl, 51'/# Zuckerschnitzel zugeteilt worden.

Der Preis dieses Futters , auSschl. Frach:kästen pp.,
beträgt 102 Mk.

Ich ersuche durch ortsübliche Bekanntmachung auf
dieses Futter aufmerksam zu machen, Bestellungen entge-
genzunehmen und spälestenS bis zum 10. April 1920 hier¬
her einzusenden. Der Landrat.

Weitburg, den 25. März 1920.
Nach § 88 Absatz 1 Reichsabgabenordnung ist die

allgemeine Zulassung von Personen, die aus der Ertei-
lung von Rat und Hilfe ia Strunsachen ein Geschäft ma-
chen, abgesehen von Rechtsanwälten oder Notaren oder
Vertretern ' beruflicher und gewerkschaftlicher Vereinigungen
hinsichtlich des von ihnen in diesar Eigenschaft vertretenen
Personenkreises, von der Genehmigung des Landesfinanz.
amtes abhängig. Etwaige Gesuche von Bücherreoisvren,
Rechtskonsulenten usw. sind an das hiesige Finanzamt zu
richten und zu begründen. Dieselben werden vom dies¬
seitigen dem Landesfinanzamt vorgelegt.

Zweigbüro des Preuß . Staatssteueramtes Limburg.
Häuser.

Nichtamtlicher Teil
Zur Lage.

. ichline Frühlingssest ist wie kein anderes urr-
jem hohen kirchlichen Feiern eine solche ver frohen
Hoffnungen . Die heilige Lehre von der Wiederaufer¬
stehung de- Erlösers von den Dolen findet ihre äußere
Wersinnbildltchung in dem Erwachen der Natur aus

"tch für den jungen Lenz kränzt
sie sich bei günstiger Witterung mit lichtem Grün und
den ersten Blüten . Weil wir so arm geworden sind
an idealem Be,itz. hat es das Osterfest 1920 besonders
gut gemeint m der Schaffung von schönen Naturbildern,
die wohl geeignet wären , uns weichen Erwartungen hin¬
zugeben , aber leider wissen wir , daß es nur zu oft
anders kam, als uns bevor zu stehen schien. Auch
die unruhigen Tage nach dem 13. März waren ganz
und gar ungeahnt , und wenn auch heute Ruhe und

größten Teil von Deutschland wieder her-
gfstellt ist, so wissen wir doch nicht, ob uns nicht schon
^enMhsten Wochen wieder enttäuschen. Wenn auch
wohl Deutschland nicht zu fürchten braucht , vom Bol-
schewismus mit Füßen getreten zu werden , so sind
ivrr doch noch nutzt so weit , daß wir sagen könnten,
die gesetzlichen Gewalten würden von den aufrühreri¬
schen Mächten respektiert . Diese Kunde wäre eine wirk¬
liche Osterfreude gewesen, aber leider sind wir noch nichtdahin.

In der Nationalversammlung sind, als sich das
neue Reichskabinett Hermann Müller den Volksver¬
tretern vorstellte, Aussprüche des Vertrauens für die
Bufunft laut geworden. Die Regierung ist zum KampfK r die inneren Feinde gerüstet, wenn sie auch dieer von rechts der besonderen Beachtung würdigt,
als di» von links. Aber die Unruhen am Rhein sprechen
eine zu beredte Sprach«, als datz die Strömungen,
von welchen sie getragen wurden, optimistisch aufae-
faßt werden könnten. Es kann nur wiederholt wer¬
de«, daß! wir gegen fefate lleberraschvug gesichert sind.

und daß die Aufreck Erhaltung der Ordnung einen Bo¬
den bilden sollte , auf dem sich die große Mehrzahl der
Deutschen aller Parteien zusammenfinden müßte. Durch!
eine staat -kluge Politik der Gegenwart , die wirksamer
ist als der Hinweis auf ein langes Programm der kom-
wenden Jahre , dessen Ausführung nicht in allen Punk»
ten sicher und möglich ist, ist viel zu erreichen.

Die bisherigen Regierungsparteien haben sich auch!
in dem neuen Kabinett zusammengefundeu und damit
gezeigt , daß sie den Glauben an ein Beschreiten ultra-
radikaler Wege nicht haben, auf denen nicht einmal die
srchere Ernährung des Volkes zu erreichen ist. geschweige«
denn etwas Größeres . Tenn auch das Ausland steht
der Verkörperung kommunistischer Tendenzen ableh-
^ENd gegenüber , es hat sich noch nicht einmal zu einen,
wirklichen Entgegenkommen gegen Deutschland auf-
schwtngen wollen . Das beweist die Ententesorderung,
dre Okkupationszone auf der rechten Rheinseite bis
Darmstadt hinauszuschieben , wenn Deinschland große
Truppensendungen nach Rheinland -Westfalen macht.

Wenn auch nachträglich weitere Zugeständnisse ge¬
macht worden sind, so sind sie doch immer noch an knappe
fristen gebunden . Es fehlt uns an Ellenbogenfreiheit
zum Handeln ; wie es notwendig ist, auf deutschem Ge¬
biet , alfo auf unserem eigenen Grund und Boden.
„ ?8en " wir " och nicht einmal diese Selbstverständ¬
lichkeit erlangen können, so müssen wir die Erwartun¬
gen auf eine Revision des Vertrages von Versailles stark
herabsetzen , und Lloyd George und Millerand werden
wohl ihren Willen durchsetzen, nach dem uns höchstens
Kredit zum Einkauf von Lebensmitteln und Rohmaterial
bewilligt werden soll , wenn wir ihn verdient haben
Das gibt uns von neuem die Lehre, daß unsere Kraft
in der Einigkeit im Innern liegt , daß unsere Politik
darauf gerichtet sein muß, diese durch Staatsklugheitherberzuführen.

In der Vorkriegszeit erschien uns die Zeit nach
Ostern al » die schönste im Jahre auch deshalb, weil wir
mst regem Eifer alle Kräfte anspannten , um neue Unter¬
nehmungen zu begründen und der deutschen soliden
Arbeit aus dem Weltmarkt zum Siege zu verhelfen.
Heule steht der Kampf um die polstische Macht dem
Streben nach dem Arbeitserfolge voran , ja, Ideen,
wie der Generalstreik , treten dem nationalen Nutzen
feindlich gegenüber . Das ist eine Lähmung unserer
Kräfte , die viel schädlicher ist, als ein Nachtfrost im
Frühling , denn es wird damit eine Erschöpfung des
ganzen Volkskörpers vorbereitet . Ist das einmal ge¬
kommen, so gibt es keine Wiederbelebung. Wir suchen
im Frühling umsonst, daß wieder auSschlagen und qrü-

tm  Wmter erstorben ist. und dasselbe
Schicksal kann eine Nation haben, wenn ihr Mark ver¬
dorrt ist. das heißt , das Gefühl für die S ' .sterhal-
tung . Sind wir doch nach den allerletzten Meldungen
wieder so weit , daß wir nicht einmal wissen, ob bei
der Zuspitzung der Tinge im Westen uns ruhige Feier¬tage be,chert sein werden.

Die Welt wankt noch immer ln den Fugen , in allen
Staaten dauern die inneren Wirren fort , obgleich nun
Mon dreiviertel Jahre seit der Unterzeichnung des
Vertrages von Versailles vergangen sind. Und es wer¬
den davon auch Staaten ergriffen , die darüber zu ste¬
hen schienen. Dänemark , das sich jetzt die nördlichste
Zone .von Schleswig angliedert , aber Flensburg nicht
erreichen konnte , sieht einen Konflikt zwischen dem
König und der Regierung , der so schroff geworden ist,
daß die Sozialdemokraten in Kopenhagen den Monarchen
ausgesoroert haben , die Krone niederzulegen. Wm.

Praxis statt Theorie.
®ev, kommunistischen Theorie überdrüssig, habett

sich zwei Kommunisten praktisch an die Arbeit gemacht.
Der eine von ihnen , der Kommunist Emil Zehl,

der vom Aktionsausschuß in Hohenstein-Ernstthal (Sach¬
sen) die Polizeigewalt übertragen war , konnte es trotz
allem Scharffinns nicht herauSbekommen, wer der Dieb
gewesen , der einen Bäckermeister um 1000 Mark er¬
leichtert hatte.

Dieses Unvermögen des biederen Polizeloberhaüp-
teS fand seine überraschende Erklärung dadurch, daß, nach«-'
dem verschiedene Unschuldige in Verdacht geraten waren»
der Polizeileiter in eigener Person als der gesuchte
Dieb entlarvt wurde , dem diese Kapitalsanhäufunq bei
einem Bäckermeister das innere 'Gleichgewicht geraubt
hatte.

Noch rühriger unv erfolgreicher arbeitet der be¬
kannte Kommunist Max Hölz, auf dessen Ergreifung die
Staatsanwaltschaft Plauen 5000 Mark Belohnung aus-

^ ^ ^ k, und dem es gelang, 14 Strafgefangene-
wahrscheinlA Gesinnungsgenossen , des Falkensteiner
Schümmerich tes aus dem Landgerichtsgefängnis Plauen
zu befreien . Dieser erschien vor einigen Tagen
mit einer ^ bewaffneten Band « von etwa 200 Mann
^Q ^ ^ ^ ilkirchen. Die Mannschaften besetzten alle

Tiegen niemand aus den Häusern heraus.
Dü « leibst begab sich mit mehreren Leuten vor daA



Rathaus und erhretzte vom Bürgermeister 100 0VO Mk.
ES ist anzunehmen , daß auch er sich nur zu diesem

allerdings etwas gewaltsamen Schritt veranlagt sah,
um eine « rechte Auiteiluna dieser ganz ansehnlichen
Summe ' persönlich vorzunehmen . Sollte er dazu nicht
kommen, so würde die Schuld die seinen Ideen unzu¬
gängliche Polizei treffen , die ihn und seine Helfers-
Keffer in  Kost und Logis nimmt.

Werl««tt«Mer Ke«
* Nicsci'.untcrschlaguuaen enws srchckzeh«,Äihr.Keu.

Ein iüaendlicher Bankdefraudant und Verschtuenaer
mEe ŝick kürMch in rer Person des 10 iai,r -gen Banr-
lehrlins Eberhard Heiuze vor der Strafkamm « m ^ r-
ri„  nprrrrrtttiotten . Er versah der einer Bernner -« anr
die Geschäfte eines EMtenkaffierers wobe: chm lag-
lich Acillionenwerte ohne .leglcche Kontrolle \tuvu - Je
5-irma durch die Hände gingen . Die» hatte zur Folge,
van der junge Mensch wirtschaften konnte , wie er wollte,

März v I . begann er Papiere zu entwenden , und
km Ortober hatten die Unterschlagungen  bereis
die Höhe von 315 000 M . erreicht . Der , Angeklagte
war schließlich so dreist , daß er die Papwre seinem
Stiefvater übergab , der sie durch chn dann ^er der ^ rrma
selbst verkaufen ließ und sich ern Konto »nl^ te . DiS
Unterschlagungen hätten - «ter Umarmen Mtttton^
höhe ererichen können , wenn nicht ^ r Au^ kMgte u ^s
eigenem Antriebe heraus cm Geŝ ndms - bg- legthatte.
Von den 315000 Mark erhielt dar Frrma 0/000 m.
zurück. Wie die Ermittelungen ergaben , hatte f
Neunzehnjährige ferttggebracht , rn ernigen Mona^
200 000 M . zu vergeuden . Der Vertteter der Ankla^
beantragte eine Gefängnisstrafe von 3 w^ -
rend der Verteidiger als strafmildemrd gel^ rrd machte,
daß der junge Mensch lediglich durch das FMen reder
Kontrolle der Verfügung erlegen sm. Das Gericht er-
blickte ebenfalls hierin einen erheblichen Strasmtt^
rungsgrund und erkannte trotz der HÄ>e der S,rmE
nur auf 1 Jahr und 6 Monate Gefängrtts und rechnete,
dem Angeklagten hiervon auch noch 5 Monate der Un¬
tersuchungshaft an . _ ;

* Schweres Eisenbahnunglück i» Nord -Italien . Bei
Poutebba (Provinz Undine ) stieß der Schnellzug au^
Rom mit einem Güterzug zusammen . Es .sind 14 Tote
festqestetlt . Hierunter befinden sich zwölf l»nge Aegyp-
ter die auf der Reife stach Berlin zum Studium an
der Universität begriffen waren . Vermißt wird der
diplomatische Kurier aus Rom und sein für Berlin ein¬
geschriebenes Gepäck. Die Wagentrümmer stürzten 50
Meter tief in den Fluß Fella hinab . >

* Schieberjagd im Flugzeug . Beamte der Berliner
Kriminalpolizei hatten in Erfahrung gebracht , daß drei
Geldhändlec in Berlin einen großen Posten ru nsches
Silbergeld aufgekauft hatten , um es nach dem Ausland
zu verschieben. Sie spürten den Aufkäufern nach, ka¬
men iesoch erst in dem Augenblick auf ihre spur , als sie
gerade mit dem Frankfurter D-Zug davongesahren wa¬
ren . Tie Beamten nahmen hierauf die Verfolgung
der Schieber in einem Flugzeug auf . Der D-Zug
war bald überholt , und als die Reisenden in Frankfurt
am Main den Bahnhof verließen , waren chnen d.e
Berliner Beamten wieder auf den Fersen . Alle an
dem Geldgeschäft Beteiligten wurden verhaftet DaS
ganze Geld , 1. 100 000 Mark Zarenrubel wurde be¬
schlagnahmt und nach Berlin zuruckgebrmht. - An-
dere Beamte machten unterdessen rn Berlin einen an¬
deren guten Fang . Ihnen fielen mehrere groge Ki¬
sten auf , die als Bahnsendung aus Eydtkuhnen hier
einaetroffen , als Borsten deklariert , ftdoch an eine Gold-
und Silberschmelze gerichtet waren . Tie verdächtigen
Sendungen wurden unter Aufsicht geöffnet , und an-
statt der Borsten fand man in den Kisten nach Entfer¬
nung des sei '- nfangreichen Packmatermls für 100000
Mark Silbergew . Auch dieses Geld wurde beichlag-
nahmt.

- utn - wird  der Neger John Hartfiew von der De-
oösLung der Stadt Ellisville öffentlich gelacht mer-

0ai ' „ Bickslmrg (Miffisfippfi.
unter dem 4. Mai 1919 auf der e-ŝ u Sette « ne Be¬
schreibung der Lynchung des Negers Lloyd Clay . „Die
Bevölkerung fiel über den Neger her , rrtz "stm ^
Kleider vom Leibe und begann ihn zu schlagen. Dann
wurde er in den Nordteil unserer Stadt geschleift.

Sollen wir es tun ?" fragte er» großer Mann . Dre
Antwort erfolgte in langen , fortgesetzten ZustlMmunW-
und Bravorufen . Ter Neger wurde Zwei Meter
hoch geworfen.  Dieser Anblick des bereits nackten
Neaerkörpers steigerte die Erregung . „Erpreßen ! rief
jemand . „Nein , nein !" riefen andere , „laßt chn lang¬
sam sterben !" Während sich dre emen des Negers
bemächtigten und ihm den Körper mit Teer und
Gasolin  beschmierten , entzündeten andere ein Feuer,
in da« sie alsbald den sich heftig sträubenden Neger
zerrten Das Fleisch am Körper begann zu knistern,
^as Gesicht des Negers wurde furchtbar , aligstverzerrt.
Er hob bittslehend seine Hände und stürzte hilfeher-
schend auf die Knie . Das Feuer aber zehrte langsam
seinen schmorenden Körper auf . Männer urst) Frauen,
ia ioaar Kinder aller Bevölkerungsschichten sahen diesem
Schauspiel im Mondlicht zu. Als der Körper in Fetzen
zerfiel , riß man sich um die einzelnen Stücke, um sie
als Andenken aufzubewahren ."

= Die Aussichten « t «Set** , ^ .menader
bei der B-eruMvahl dieses Jai ^ eS eine großes L
Sie find zur Zeit däe denkbar schlechtesten
bereits allgemein i« den höheren Schulen
sichtigen Lehrern darauf hingewiesen , daß ^
sehr begabte Schüler dem Handwerk , der

rektor Kn-if
erntete.

möM, « , bieten leg «! X

dem Handel , kurzum den praktischen Berufen,
sollen , weil diese eine weit aussichtsreichere

babn . Die Zahl der Anwärter für diese geistig
rufe ist eine Legion ; ihre restlose Anstellung I Mer Lehr,
in Jahren noch nicht möglich.̂ Wettschauende V 8* - ' - ° ~m -vuiiieu uuuj iim/t ,uutjiiu, . ^ vi . |i*,« uenoe (fil » ; a La
sollten deshalb diese Zeitverhältnisse nicht aufjl® **" 1 '
lassen und ihre Kinder rechtzeitig Praktischen N-„

^ .Konzert
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lassen und ihre Kinder rechtzeitig prarn,chen ÄDI ^ l-urpolm>
zuführen . Auch da gibt es hochbezahlte Stellen 5 hl - Hanau
auch die heutige Ueberschätzung der körperlichenz? die Bortragl
nicht von Dauer sein wird . Gerade tüchtige Kreist̂ iung. Alle
den im gewerblichen Leben dringend gebraucht- ? i-jen' aus di
unsere Zukunft hängt nicht von der Wissenschaft̂ „-« acht,
dern von der Wirtschaft ab. ^ \ L Zäh,

3 Eine Ske»e»»»dachtrirjLhrige. Frau Wive. ^ errWallete
sing er,  gcb . Peuser , beging gestern in geistig« ^ unter ihrem
ihren 87. Geburtstag.

Die Gold- und Silbttmüuze«. Nachdem der
mit Reichsmtnzen «us Gold und Siber freigegeben»,',1 ‘.jitung doch
ist. sind die Münzen lediglich als Gegenstände „hmm mit 1

, ' r . .. . .. s. _ mnvPrtttf Qu

bürg, in »er t
nicht sehr

Amerikas Kulttir.
_ <̂ u den Vereinigten Staaten sind in den letzten

30 Jahren jährlich 100 Personen gelyncht worben und
noch immer bauern die entsetzlrchen Porlommnrffe lvrt.
Die amerikanische Presse berichtet uoer die einze en
Fälle von Lynchjustiz in ver Regel ohne iede Stellung-

" ° ^ ,Chattanooga Daily Times " melden zum Beispiel
unter dem 14. Februar : „Nachdem der Gerechttgfttt
nunmehr (durch Erhängen ernes Negers . D . Red .) Ge¬
nüge geschehen ist. ist die Bevölkerung wieder beruhrgt
„Mississippi Daily News " bringen unter dem 2b. . wnr
1919 folgende Nahricht : „Am heutigen Nachmittag um

Weilburg.  den 6 Äp'.it 1920.
— Die Einkorn men sie«er 1920 soll belanntkich zu-

n äch st nach den letzten Stcuereinschützungen , aber nach
dem neuen erheblich höheren Steuettarif gezahlt wer¬
den bei dem allerdings der Kommunalsteuerzuschlag
?n Fortfall « langen soll Ob er überall in Fortfall ge¬
lang « kann, hängt davon ab . daß die Versorgung der
Stadt - und Kreiskassen mit Geld sich von Neuhswegen
pünktlich vollziehen läßt . Indessen rst das wohl ln »en
meisten Fällen anzunehmen . Auf einen Punkt ist aver
noch"aufmerksam zu machen, um eine spätere g^oße Ver¬
wunderung zu verhüten : Der vorjährigen Steuerein¬
schätzung, nach welcher vorläufig gezahlt E ^ en ivll.
liegt das Einkommen von 1918 zu gründe , das bei>vie en
Steue -PfliLftiqen erheblich geringer war , als das von
1919 und von 1920. Tie Steueceinschätzung nach dem
Einkommen von 1918, nach dem zunächst gozahü ioer ei
soll entspriä )t also dem Einkommen von h-eule, nach
dem swließlich für 1920 abgerechnet wird , mchtt so daß
also eine  erhebliche Nachrechnung für viele Stenerzayler
kommen wird . Tie e Tatsache darf aucĥ als der prak¬
tischste Grund gegen den Steuerabzug von 10 Prozentstei Verlon.en des privaten und o-ffrntlichen ^ -enge-
anoesehen oerv« . denn es ist eben leine abschließende,, „ J. fnnrVrt! nur ein Provisorium . Darum nt
L I Ae - auch att Lbeiler . Angestellte und Be-
amte veLhren nach wie vor mit den offentluhen
Kassem ^ xinurrktngcn an das Steuerjahr
1920 das so wie so lein angenehmes Gedächtnis öruter-
läüt ' bringt in verschiedenen Städten jetzt noch de
^nstrt -^abscki'uß De - erste April schickt die Steirer-
zKer mft Ären Hoff.,ungen , nun endlich von de«
Ertra -Steuerzuschlägen befreit zu werden , böv in den
Astril denn bei der llnmöglichkeit, vorhandene Den -,
M de«» lind noch I- lch- Zu .chMge m « s n«nje
^laßr 1919 bis zur Halste des -Lteuerbetrages nö-Ni
aeivesen. In Familien , wo zum Frühling allerlei An¬
schaffungen notwendig sind , wirkt eine solche unvorm
gesehene Ausgabe natürlich sehr unangenehm F- 'w
kommunale Ste -^ Verhältnisse zu schaffen, gehört »r.
den drinaend ^"^ Notwendigkeiten.

und Falschverbinbungen, die zum gropen

SJ&tŜ SS u. « JSifÄ

ei« , nicht daran vorbei zu sprechen

1_ c _ Trt' V
+ Wieder , elde P »st» -gen. Die Relchspostver»»ih ^ cch ein st

war wegen Ma «,ets an Ehrrmgelb während und,  Orgel die V
dem Kriege gendligt . die Postwagen feldgrau zu ĵ r Weis
Die neue Farbe hat sich indessen nicht bewährt und« ihier liebliche
hat sich die PostverwaUunß entschlossen, sobald»ie| Kchjjr. Beso,
Lhromgelb in genügender Menge vorhanden sein^ sie das
zu der alten Bemalung der Postwagen zurückzukehren. ,Psalm' vo>

+  Berlorgul,« mit Auslaudsflkischware«. Die tini, der Sängers
»on Auslandsfleischwaren » ird durch die andauerndes! ünigenren. !
schlechterung der Valuta in steigendem Maße «fa*, bendescheider
Die «ermgen Mengen an Schweinefleischprodukten, btt Da mm in
der nächsten Zeit beschafft werden ksnnen, sollem̂unL seiner
den B -rgarbeiiern jugewendet werden, die stchGstr: «, Meere'

wist, sind die Münzen ledigtich a .s Gegenstände «u§^ -jngen mit
metallen anzusehe», der« Verkauf der LuxuSsjeng: Hrn und
Kleinhandel nach 8 21. Nr . 1 des neuen Umsatzsst«̂ jen. Dies. -
sttzes mit 15 Prozent unterliegt . Das gilt auch »otn 5jö ({tben, daß
aus privater Hand nach ß 23, Abs. 1, Nr. t . herga!
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stung »on Uederschichten verpflichtet haben. Bei derh°d P-'gramms
Bedeutung , die einer Förderung der Kohlenprodch Mm sein
für das geiamte Wirtschaftsleben innewohnt, wird* tarn sich dr
sich mit dieser Regelung in allen Kreisen einoeiM hch gezeigt,
-rklären können Für die übrige Bevölkerung k°mt Älksbildun,
rweilung von Swck in den nächsten Monaten uch
zugesichert werden. Dagegen blerbr dre ange. rdn-t-
soraung der Kranken in den Lungenherlansta en m
erhalten . Soweit weitere Bestände verfügbar bl-rderst
sie notleidenden Bedarfsbezirken zugesuhrt werden. -
Lieseruna von ausländischem Gefrrerflersch. Cornti
und Fleisckkonserven wird in der brshengen 8ei>r

gest bi werden, Osterfeiertage wieder vorbei«
FestbOvcber fahren zur Arbeit zurück, sre nehme»
entl-ch ein gutes Andenken an dre verflossen.n ^

und wir alle freuen uns der Abwechslung und Ä-
weifte die Feiertage gebracht haben. Daß d r
April vor dem Feste Respekt habe» würde. °m,
notürlick nicht erwarten und so sandte uns,der W
Reoen . Sonnenschein. Niederschlaae und Gew kr.
cher Osterspaziergang wurde dadurch ru -Wass-r
Sitte des Ostereierschenkenswurde trotz der grofiN' "
peil der Eier wieder geübt. Mag das O! !t!
st inen Namen von der viel bezweifelten mm
baden, oder nicht, es ist doch rin Durchaus <
Brauch, sich on seinen Tagen mrt Erer» zu
Symbole den ewia tätigen , allem Wrntertade z
nie ersterbenden Natur - und Zeugungskrall.
Itdjc Ei ist. bei den Erwachsenen wcnrgstrns. \m
Gebilde der Kunst verdrängt worden, und>
derwelt bevorzugt heute noch wie rn den -t,ag
zeit das Orginalpcodukt der Hennen, dre mtt —
wärmeren Witterung auch wieder ewe regere
entfalten. Nun muß sich all -s wenden u«d se
Koblenkeller sieht ruhigeren. Tagen entgeges.
die Arbeit in der Landwirtschaft und berm ö
ders zu ihrem R -'cht. — Im übrigen boten in fl*
noft . iin ' ae abweftslvngkreiche Beroustaltu „ |
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Erblich belastet.
Von W. Dahlberg.

Nachdruck verboten.
~ ~ Eine Handlung der Selbstvergessenheit, wie er sie sich
chatte zuschulden kommen lassen, konnte keinem Beamten
«erziehen werden, und sicherlich am allerwenigsten einem
au ? einen Vertrauensposten gestellten Beamten des Deut¬
schen Reiches. Er batte mit strenger Bestrafung und mrt
schimpflicher Dienstentlassung als mit etwas Unabänder¬
lichem zu rechnen und gab sich in dieser Hinsicht gewiß
keiner törichten Selbsttäuschung hin. Aber der Gedanke an
Lies Schicksal und an das , was dann weiter aus seinem
verpfuschten Leben werden solle, brachte keine Unruhe
mehr in sein Gemüt . Auch wenn alles für ihn atw war,
eine köstliche, beglückende Gewißheit konnte ihm doch durch
nichts mehr geraubt werden : die Gewißheit, daß das alte
Verhängnis der Brockhausen an diesem Tage seine un¬
heilvolle Macht über ihn verloren hatte , daß die unselige
rote Spur , die seit so viel Generationen durch die Ge¬
schichte der Familie ging, nicht über sein eigenes Leben
hinausreichen würde . Sein mitletdswurdiger Vater wurde
der letzte gewesen sein, der dem Fluch des Geschlechtes
zum Opfer gefallen war . Er selber war gefeit und ge-
wappnet : .denn er besaß einen Talisman , der ihn schützte.
Mie der Gedanke an Erna jetzt hingereickt statte, ihn au
Einem sinnlos Rasenden in einen suhlenden Menschen
zurückzuoerwandeln , so würde er auch m zeder kunltigen
'Versuchung seine wunderwirkende Macht bewahren . Die
Furchst die bis heute als ein lahmender Alp auf fiutkm
Daiein gelegen, sie war für immer von ihm genommen.
Nichts, » as ihm jetzt noch widerfahren konnte, dünkte lh

ernsthafter Bedeutung neben dem unaussprechlichen

E ^ ? Leu?/ ^ er Statton hatten ihren jungen Gebieter
lett Langem nicht mehr so ftofe erhobenen Hauptes uaü  l-

ruhigen Antlitzes dahinschreiten sehen " ie an diesem Tage . >
Len doch das Schicksal für ihn zu emem Tage des Ver- ,
häugniffes ausersehen zu haben schien.

11. Kapitest
Das Weltgewitter.

Nock ehe Bernhard von Brockhausen das Regierungs¬
gebäude erreicht hatte, war er von dem znr Faktorei ent-
t st . « „ihthnrmo den er auf halbem Wege getroffen,
bereits von der gewaltigen Neuigkeit unterrichtet worden,
die um diese Zeit das Beamtsnversonal und ine Jol ' ä •
truove ^der Station in unerhörte Aurregung versetzt barte.
Ganr überraschend war ein sehr hoher Besuch unqetroprn:
® r Gouverneur war in eigener Person mit seinem « tabe
auf der Station erschienen, und er wartete un -iimtt
aebäude aus den stellvertretenden Bezirksamtmann , der
khm über d!n Stand der Dinge Bericht erstatten und ihm
bei der beabsichtigten Inspektion als Führer dienen soifie.

Gestern noch würde Bernhards ^ sie Emppndung bet
dem Empfang einer so unerwarteten Kunde wahricheinlich
ein Gefühl des Schreckens gewesen sein : in s- .ner «egen,
wattigen Gemütsverfassung aber berührte es ihn kaum
stärker als ihn irgendeine belanglo,e Neuigkeit berührt
haben ' würde. Er war bereit, sich zu verantworten , und
je früher die Entscheidung über seme Zukunft fiel, desto
willkommener sollte sie ihm sein.

ftn ruhiaer Haltung , «nt freiem, offenem Blick und
ohne jedes ^Anzeichen von Verwirrung stand er bald
darauf dem Gouverneur gegenüber, ^ °t)nc Un-
sreundlichleist doch immerhin mit dienstlich abgemessener

! ^ EeVeErsM Generalmajors von Dubnow
entsprach" durchaus dem Bilde, das Bernhard sich ° °n
dem Bater Ernas gemacht hatte. Soldatpch vom Schettel
bis rur Sohle , ließ der alte Herr doch auf den ettlen
Blick erkennen, daß er einen großen Teil seiner D>enst»
jahre unter ganz anderen Verhältnissen als in der Front

oder im Generalstabe zugebracht hatte. Der Pes
einer Schutztruppe und der Goulleimeur e e ^ ^
Kolonie bedürfen zu den nnlitarischen -vi ge
jedem deutschen Offizier gesordert werden. 1^
mancher anderer Eigen,chaften und Vorzüge, ^
in langer Arbeit und Erfahrung erwe rben lal
dem Betreffenden nicht von '^ ^ ^ seltsa'N..« ' '
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Wiege gelegt worden sind, f " ? ''‘4 ”®
sich sich diese Besonderheiten schließlich «z
dringenden und doch zugleich gütig versteĥ ^
Auges , in dem aus unbeugsamem Ernst u, . ^Auges , in dem aus unbeug,amem
Milde gemischten Ausdruck der Zuge °u z^ ^Miioe gemi,cyieu jnes
Der fremde Gebieter, zu dein die Kin ^ o»i
zugleich mit Ehrerbietung und mit Ben «
r ^ iiA .i m « & thtion phptliDLDCbl bin M*LUgiercy mtt «»- ; / !‘%frenaer  unoK
sollen, muß ihnen ebensowohl em streng
Herr als ein gütiger Vater s-m. und
Mischung in Wahrheit nur dem deustchen̂ ^
Bernhard würde den Mann , der da ^ ,h
Stattlichkeit so gebieterisch und »at rl cy ^
vom ersten Augenblick an vershthave ^ ^ ^,
ihm diese Verehrung als dem Vat» oe
chens nicht schon vor der persönlichen ^
gegengebracht hätte . Und es beeinf b pte.
Empfindungen nicht im mindesten, o 3 ^ verd'
sich von vornherein weniger in Hrormen b(̂
als in dienstlich knappen und ernsten 8 ^

„Ich bin nicht nur gekommen H r ^ Se-
um Ihre Station zu inspizieren, sag' ^ ^
„sondern auch, um eimge auf den ö ^ ĵg
Negers Kamlavi bezügliche Erhsbunge > ^ hb
anzustellen . Ich kann
Geschichte als ein sehr unlieb,ames ^ ° ^ £l
worden ist. Aber ich mochte damit
argen Sie ausgesprochen haben. mn t* ,̂ 1

„Denn unliebsame ^ orkomm ch ^ ohR
besten und gewissenhaftesten ^ ^ ^ »-
schulden passiere». Und d>e Lall » «
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. . ^ ,me»aden-Konzert ber Sicherheitßwehr im Schloßgar-
^ und da? Slreich-Konzrrt im Saalbau . wo Musikdi-
"d eg »k!ok Kneifel für seine schönen Darbietungen reichste» Vei-

-all erntete. Auf »Webers Bcrg " war ein schönes Sa.
sicĥ ^ .Konzert mit anschließendemTanz , so daß man auch in
Snbuj ^efet Hinsicht auf seine Rechnung k«mmcn konnte,

e X nächsten Donnerstag , den 8. d. Mts ., nach.
2 Uhr sprechen in einer öffentlichen Versammlung

ist̂ !j{r Bezirksgruppe der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokra-
llung Mer Lehrer und Lehrerinnen Deutschlands die Herren
ade ^ synig,  LandtagSabgeordrzeter über : „Sozialdemokratische
,°ußer Mturpolitik seit der Reoolulion " und Herr Lehrer Sei«
;jl ^etit Hanau über : „Religion , Schule, Sozialismus ". An
Hen die Vorträge reiht sich eine geschloffene Mitglieder,crsamw.

lilng- Alle Lehrer, Lehrerinnen und Freunde der Schule
ruchz.^ r£jfrt -auf die Versammlung ganz besonders aufmerksam
schaff1 -«acht.

" - - Löhnberg, 5. April . Am verflossenen Karfreitag
ln». ^ ^ ^ ftaltete die San, « Vereinigung „Rheingold " Hierselbst
lg« jsniJiiiiter ihrem Dirigenten , Herrn Franz Damm  aus Weil-

in der hiesigen Kirche ein Wohltängkeits . Kvnzert. Trotz
der Mt sehr günstigen Raumverhältnisse errang die Meran.

!ben Mtung doch einen glänzenden Erfolg . W,hl alle Besucher
,us z Mgcn mit dem zufriedenen Gefühl nach Hause, einen seier.

ussteu« Mn und würdigen Karfreitag-Nachmittag verlebt zu ha-
lsMei!« den, Dieses Ergebnis konnte jedoch nur dadurch erreicht
»om̂ ,«den, daß alle Mitwirkenden ihr Können in natürlicher

Me hergaben. Herr Lehrer M a n ke l . Weilburg leitere
tver»»̂ durch ein stimmungsvolles E-m«ll Präludium auf der
' undn grgel die Veranstaltung feierlich ein. In schlichter, aber
M sirech jMger Weise brachte Fräulein Marie Engelmann  mit
et und, jhier lieblichen, sympathischen Stimme mehrere Gesänge zu
-ald tsie! Aihör. Besonders ansprechend und mit zartem Empfinden

sein Wg sie das „Aoe Maria " von Bach. Gounod und den
iukehren.
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Psolm" von Emmerich. Volle Anerkennung gebührt auch
der Sängersereinigung selbst unter ihrem hervorragenden
riiigenten. Was auch ein nicht berufsmäßiger Ehor unter
dmbescheidensten Verhältnissen zu leisten vermag ,das hat Herr
kämm  in der förmlich- und sanglich korrekten Darbietung
jkinerEhöre gezeigt. Ganz hinreißend ivirkte die „Adendferer.
um Meere" »on Werth, die mar, wohl als Perle des

nehmm
nln 2ijt
ndAwf
der
komlt

in
Witter. 3!
ssir, Sie
frohen SM
DlUtfeft ii

Segin»1

ei derh« Pi,gramms bezeichnen konnte. Nicht minder hat Herr
Mm sein musikalisches Können in den Violin-Solis , von
Uten sich die „Bergeuse" von Godarb besonders hervor,
hch gezeigt. — Alles in alem wurde hier ein gutes Stück
Uksbildungsarbeitgeleistet. Möge sich diese Anregung
für die Zukunft zu einem „Karfreitagszauber " weiterent.
Mein, möge sie auch ein Grundstein sein zu dem Neu-

tlen«»sich ustmu der Kirche.
»leiden,sch. -j- Dilhause». 2. April . Vier lebende gesunde Zick-
rden. -m  m brachte eine Ziege des Fohann G. Dorth  dahier zur
ZomedW| Belt. Ein ebenso seltenes wie frohes Ereignis.

Aus HMttfeln ) A«segeud
Runkel,  den 6. April 1920.

Obstziichter, schützt eure Baume vor Rllupeusraff Di^
«te Bedingung zu einer reichen Obsternte — unter Frucht-
sitz— ist vorhanden, aber zwischen den leeren Aesten
itii schon ein schlimmer Feind aus das Aufbrechen der
spen. Es sind die zahlreichen Räupchen des Goldasters,

mlche in ihren wetterfesten Nestern überwintert haben,
sstdec dürre Blatt , welches wir jetzt auf einem Obstbaum
»blicken, ist ein Raupennest des Goldafters mit etwa 290

Eöüin Dt Wupchen, und man sieht Bäume , auf denen man 30 und
us «ihr Nester zählen kann. Eben ist die Vernichtung noch

iihr einfach. Mit einer Baumschere schneidet man die
Üweige samt den Nestern herunter ; eine leichte Arbeit , die
wch schon von Schuljungen besorgt werden kann. Irisch
°»s Werk, ehe es zu spät ist.

Austtsuug der letzim Keldpostaustalte». Am 31. März
«iden sämtliche Feldpostanstalten des Grenzschutzes Ost
- die letzten noch bestehenden Rrste der großen Kriegsor-
N»ij«tion— aufgelöst. Die Aufschrift Feldpostbrief verliert

Meren englischen und französischen Freunden " weidlich
Mn uns ausgenutzt worden ist, ist noch lange kein Grund,

fDen Vorwürfe zu machen. Sie sind mir als einer der
«en und zuverlässigsten unter den jüngeren Beamten der

bezeichnet worden, und Ihr Bericht hat mich daran
bemachen können. Ich hoffe und wünsche, daß mich

M «Vernehmung der als Zeugen in Betracht kommenden
Kp“ nen  instand setzen wird. Ihnen meine volle Zu-
wmmg zu der svon Ihnen in dieser Angelegenheit beob-
Men Haltung auszusprechen."

Liefe wohlwollende Stellungnahme wäre unter anderen
Ell̂ bn gewiß danach angetan gewesen, Bernhard mit

zu erfüllen; jetzt freilich konnte sie nur ein
wehmütiger Dankbarkeit in ihm wachrufen . Denn

in im ***e jüngsten Ereignisse gezwungen , die
Js *.Meinung des Gouverneurs auf der Stelle selbst
fflltoren. Er bat um die Erlaubnis , über einen neuen,

Angelegenheit im Zusammenhang stehenden
>u berichten zu dürfen, und nachdem ihm der Gou»

k mn einem leisen Anflug von Verwunderung diese
ms erteilt hatte, rapportierte er in knappen klaren
.was sich soeben zwischen ihm und dem Faktorei-

ttu ^ 0n  äugetragen . Er beschönigte nichts und gab
öu, daß er es gewesen war , der Thompson

ia1 ( 1, an9e9riffen habe. Wenn jener ihn jetzt be-
Totklr . schwere Körperverletzung , wenn nicht
ĵ ' l̂ "gsversuch, begangen zu haben , so werde er

-n. ^ age sein, sich gegen die Anklage zu ver-

Jrt»^ vr er ? kzellenz Erlaubnis beantrage ich dem»
etz,..-, , Mplinar -Untersuchung gegen mich", schloß er
iUen,2 llJn9»„und sehe den weiteren Verfügungen Eurer
HZ entgegen."

' dllrs°in°" Dubnow hatte ihn nicht unterbrochen ; aber
len if m .̂ erhalten anzumerken, daß er aufs höchste
& EWüttert war . Mit starken Schritten ging er
?te L,,? ch °uf und nieder. Seine Stirn hatte sich
!4on « 9elegt, und an seinen Mundwinkeln waren

"vrher kaum sichtbare harte Linien erschienen.
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damit ihre Gültigkeit und ist nicht mehr auzuwende».
Dafür tritt der Soldatrnbrief wieder voll in die Erschei»
nnng . Gs werden Briefe bis zu 60 Gramm und Post¬
karten portofrei und Geldsendungen bis zu 15 Mark gegen
10 Pfennige Porto , sowie gewöhnliche Pakete bis zu 3
Kilogramm auf ale Entfernungen gegen 30 Pfg . Porto
an ate Mannschaften der Marine und des Heeres bis zum
Feldwebel, Wachtmeister und Oberdeckoffizier befördert.

vermischte Nachrichten
-s- Limbnrg, 31. März . Die kirchliche Linke unserer

nassauischen evangelischen Landeskirche wirb in den näch-
sten Tagen zu den schwebenden nassauischen Kirchenfragen
Stellung nehmen. Sie wird ihr eigenes Programm neu
beraten und festgestellen. Dazu wird a« Mittwoch,  den
7. April hier eine Zusammenkunft aller Gesinnungsgenos¬
sen veranstaltet. Es finden statt : 11 Uhr vormittags Mit¬
gliederversammlung des Lib. Nass. Unionsoereins im Schil¬
lersaal der „Allen Past ". 2 Uhr nachmutags : Oeffrntliche
Versammlung im evangelischenGemeindehaus, a.) Eröff.
nungscmsprache: Prof . Or. Fr esenius -Wiesbaden , b>)
Vorrrog des Pfarrers Phi lip pi . Wiesbaden : „Holks-
kirche und Kirchenreform im Sinne des kirchlichen Libe¬
ralismus ", e) Aussprache. 4 Uhr nachmittagK Mitglieder-
Versammlung des freien Volkskirchenbundes für Nassau.
Gesinnungsgenoffen — Männer und Frauen — sind herz.
Uchst eingeladen und werden bei der entscheidendenWich,
tigkeit der Beratungen dringend um vollzähles Erscheinen
gebeten.

Limimg, 3. April . sRegierungspräsidcnt Püchtwg und
der Kapp-Putschj. Wie das „Liegnitzer Tageblatt " be¬
richtet, hstle die verflossene Kapp-Regierung die Absicht,
auch den Regierungspräsidenten Büchting in Liegnitz zu
beseuigen. Am 14. März wurde er nämlich durch ein
Telegramm der Kapp-,Regierung " bis auf weiteres beur-
laubt . Büchting war aber von vornherein überzeugt, daß
dies Verfahren verfassungswidrig und darum rechtsunwirk-
sam sei, er behielt dcsbalb seinen Posten tratzdem bei. Am
19. März wurde diese seine Ansicht durch ein Telegramm
des Ministers Heine auch bestätigt.

A«8 Naffau, 2. April. Rach der neuen Wahlkreis-
einteilung wird die Provinz Hessen-Naffau voraussichtlich
in drei Wahlkreise eingeteilt. Fraokfurt und die in seiner
Nähe liegenden Ortichaften des Kreises Hamburg bilden
den ersten, Nassau den zweiten und bas ehemalige Kur-
hesfen ben dritten Wahlkreis.

tzowbvrg, 2. April. Ein tragisches Geschick hat eine
Familie dahier vernichtet. Ein hiesiger Prioatgelehrter
machte in geistiger Umnachtung seinem Leben durch Er¬
hängen ein Ende, während die Ehefrau kurz zuvor sich er¬
tränkt hatte. Die einzige erwachsene Tochter wurde einer
Irrenanstalt zugeführt.

tzauau. 2. April . Ein 15 Jahre aller , bei der Hanauer
Küchenmöbelfabrik in Bruchköbel beschäftigter Lehrjunge
war mittags mit der Abholung von 12 600 Mark bei der
Deutschen Bank beauftragt worden. Als der Bursche mit
der in seiner Aiappe untergedrachien Summe das Bank¬
gelände verließ und eben rm Begriff stand, mit seinem
Fahrrad heimzufahren, trat ein Mann mit der Bitte
an ihn heran, ihm unter Zuhilfenahme des Fahrrads in
einem Baugeschäft am Westbahnhof eine Bestellung aus-
zurichren. Der Bursche erklärte sich auch z«r Ausführung
des Auftrags bereit, als er zirrückkehrte, war der Mann
mit de ^h m übergebenen gespickten Mappe verschwunden.
Bisherdlss ^er Kriminalpolizei nicht gelungen, den Aufent¬
halt desŝ Gauners ausfindig zu machen.

Köln, 3. April. Ein schweres Unglück ereignete sich
abends an der Ringstraße, wo ein englisches mit 20 schott-
ländischen Truppen besetztes Auta in voller Fahrt mit einem
elektrischen Siraßenbahnzug zusammenstieß. Bon den In-
fassen des Autos , das zertrümmert wurde, blieben 2 schott-
ländische Soldaten tot und 6 verletzt. Der Führer konnte
sich durch rechtzeitiges Abspringen in Sicherheit bringen.
Der elektrische Wagen wurde stark beschädigt und mehrere
Insassen erlitten leichtere Verletzungen.

— Märchen von heute. Zu einer Aachener Bank kam
dieser Tage eine ärmlich gekleidete Frau und zeigte ein
zerknülltes Papier var. Ihr Sohn hatie es ihr einmal
aus Amerika als Werhnachsgejchenk gesandt; sie wisse nicht,
was es wert sei; dach wollte sie einmal fragen, ob sie et¬
was dafür bekommen könne. Der Beamte sagte ihr, es
sei ein Tausenddollarschein, der 100,000 Mark wert sei.
Zitternd vor Freude und Schrecken kassierte das Mütter¬
chen das Geld ein und sraate ganz verwundert, was es für
die Zukunft schuldig sei. S . & tz.

Letzte Uschrichten.
Berlin, 6. April. (Wolff). Obwahl die deutsche Re¬

gierung in Paris wiederholt die dringlichen Gründe dar¬
legen ließ, die sie zwangen, eine Polizeiaktion im Ruhr¬
gebiet zu unternehmen, gelang es ihr bisher nicht, das
Einverständnis der französischen Regierung zu dem Ein¬
marsch zu erzielen.

Berlin, 5, April. Von zuständiger Stelle wird mit¬
geteilt : Duisburg , Karnap, Recklinghausen und Oberhausen
sind bereits von der Reichswehr entsetzt worden. Die von
Norden und Asten in das Industriegebiet einrückenden
Truppenoerbände der Reichswehr sind von der Bevölkerung
mit höchster Befriedigung begrüßt wvrden. Nach Tagen
schwerer Not, Angst und Bedrängung sieht das Industrie¬
gebiet in den im Auftrag der Reichsregierung Hilfe
bringenden Truppen seine Befreier, und die Dankbarkeit
ist allgemein.

Kopenhagen. 6. April. (Wolff). Ritzen-Büro . Da die
Ewigkeit zwischen den Arheitgebern und Arbeitern her-
gestellt wurde, ist der Generalstreik abgesagt worden.

Pari ». 6. April . (Wolfs) Havas. Die militärischen
Maßnahmen , welche Frankreich ins Auge faßt, um Deutsch¬
land zur Achtung des Friedensvertrages zurückzubringen,
sind ausschließlich Zwangsmaßnahmen. Die beabsichtigte
Besetzung der Zone von Frankfurt, Darmstadt und Hanau

bezweckt einzig und allein, als Antwort auf die Verletzung
des Vertrages Pfänder zu erhalten. Die Unternehmung
begann noch nicht. Man weiß noch nicht, zu welcheiÄ
Zeitpunkt sie durchgeführt werden wird, obwohl sie nahe
bevorstehend sein muß. — In der heutigen Pacht ist wie
gemeldet wird, die Besetzung durch Kolonialtruppen voll¬
zogen worden.

«fetwfamn.
Lchrherr hier. Stimmt ! Beleidigende Aeußerungen

des Arbeitgebers gegen den Lehrling sind kein Grund zur
Lösung des Lehrvertrags . — Zur Erreichung des dem
Lehroerhältnis innewohnenden Grziehungszweckes kann es
oft nicht vermieden werden, daß der Lehrling etwas schärfer
angefaßt wird und strenger behandelt wird. Dem Lehr-
herrn soll die Erfüllung der Erziehung! - und Aufsichts¬
pflicht nicht dadurch erschwert werden, daß beleidigende
Ausdrücke hier ebenso behandelt werden, wie einem Ge-
seken, Gehilfen gegenüber.

Kurse der Frankfurter Börse.
3. April 19J0.

Mitgoteilt von der Darmstädter 8a «?
ü Proz . Kriegsanleihe 79,80.

41/3 „ Schatzanweisungen ö.—9. 76,10.
4 „ Reichsanleihe 76,60.

37s n Reichsanleihe 69,70.
4 „ Preuß . Konfols 76,30.

x7g » Preuß , Konfols 661/».
4 „ Oesterreich. Goldr. 64,30.
4 „ Ungarische Goldr. 727,.
4 , , Kronenr. 437z.
4 „ Russen von 1902 — .
4 , Franks . Hypothekenb.-Psandbricfe 1047s

37 s „ . „ 94,90.
4 „ Meining. „ 103,—.
4 „ Rheinische , 1047s
Darmstädter Bank-Aklien 142,—.
Buderussche <Nsenw.-Aktien 349, —.

Tendenz : fest.

Oeffentticher Wetterdie«tt. .
DirrrSSettr Wotwarg iLwrdwtrrichvySW«' a

Boraussichtlichr Witterung für Mittwoch, den 7. April.
Stellenweise nebelig, sonst vielfach aufheiternd ohne

nennenswerte Niederschläge, nachts etwas kälter.

Alles HeMgek,
sämtliche Zelle,

besonders ZickelseSe vnd gavze Lämmer, kauft zu höchsten Preisen
F . F . Bernhardt, Weilbueg.

Pfarrgasse 4.

Allen

schriftlichen Anfragen
über Chiffre-Anzeigen („Wo sagt die Exp .“ oder
„Za erfr . i. d. Geschäftsstelle “) ist das Rückporto
mit 20 Pfg. in Marken beizufügen. Anfragen
ohne Rückporto bleiben unbeantwortet.

Geschäftsstelle des „Weilburger Anzeiger*.

Kaufe Alt-Papier,
alte Bücher etc. zum Ein-
stampfen. Verpackung u. Ver.
fand durch DienstmannL . Lied.

Jüngeres
Dienstmädchen

oder Monatmädche« wird ge¬
sucht. Frankfurterstr . 10 2.

S . Haa8, Marburg a. L.

-iUmm
8 '/s Uhr Turn»

97r Uhr Bor.
im „Bürgerhof "'.

Ein noch sehr guter

Wagen
zirka 9 Z -r. schwer, steht zu
verkaufen bei
Gustav Lehn. DrommerShausm

Tlllil-̂
Heute abend

stunde, um
turnersitzung

Jüngeres , tüchtiges

Tieujtmiidche«
gesucht.»

Frau Rechtsanwalt Zellner.
Weilburg.

Suche für meinen 14 jähri¬
gen Sohn , welcher die Landw .-
Schul« besuchen soll, vorzüg.
liche, liebevollePen8i<m.

Ang. mit Preis und aus-

Jüngeres
Mädchen

führlichen Angaben, wieviel
Pensionäre uiw. unter 283
„Domäne" erbeten.

gesucht.
Frau Küchler, Weilburg.
Frankfurterstr . Nr. 11.

Neu eiugetr offen.
Damenstrümpse, schwarz und
weiß, Kinderstrümpfe, Baum¬
wolle, schwarz, Strickwolle,
schwarz, grau und braun.
Strickbaumwoüe, schwarz und
grau, Nähgarn, Stopfgarn,
D. M. C.. Garne, Stickereien,
empfiehlt

F. Glöckuer, Weilburg.

Dynamo
oder Glrichstrommaschine zu kau-
fen gesucht. 1—2 PS.

Döllfelder. Niederselters.

Goldener

Siegelring
verloren . Wiederbringer hohe
Velohnung.
RechtSauwaU Daun, Weilburg,

Jüngeres tüchtiges
Dienstmädchen

gesucht. Zu erfr. i. d. Gxped.



» «» <vr»

Iwangr-Derjleigerung.
Rum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft, die in

Ansehung der in « rfnrt belegenen, im Grundbuche von
Arfurt . Band II . Blatt 74. 7b. 7K. gurgeit der » wtragung
beS Versteigerungsvermerkes auf de» Namen der Wrtwe
des Schneiders Lambert Groß II . Ult b*r
Eiaentumserben ihres »erstorbenen Mannes nach Nast.
Leibzuchtsrecht eingetragenen Grundstücke, bestehend rn 8
in Gentarkung Arfurt belegenen

Aecker und Gärte « ,
sollen diese Grundstücke am 2. J »»i IS2V. nachmit.
tags 4 ühr , durch das Unterzeichnete Gericht auf dem
Gemeindezimmer in Arf«rt »ersteigert werden.

Der Nersteigerungsvermerk ist am 10. Marz 194* m
das Grundbuch eingetragen.

R»«kel, den 1K. März 1920.
Das « mlS- erlcht.

Gbttfirsttlti Wkilbirs Winshofj.
Am Freitag, den 9. April, von nachmittags 2 Uhr ab

in der Wirtschaft Dorn  in Elkerhaufea öffentlich meist'
bietender Verkauf folgender Hölzer:

1. Aus den Distrikten 1 Driebwäldchen. 4 Arzkoppel,
8 Kapp-lerberg. 9 Birkenköpfchen und Totalität : Eiche« :
3 Stämme 4. und 5. Kl. mit $,44 sin. 16 Stangen
und 2. Kl., 20 rm Scheil und Knüppel, 11 rm Stockholz.
36 Hdt. Wellen ; 1 Kirfchbaumstam« 3. Kl. (Distr. 8) mit
1.56 sm; Boche« : 2b rm Scheit und Knüppel. 1 rm Stock-
holz. 6 rm Reiser 1. Kl.. 57 Hdt. Wellen; Weichholz: 5
rm Knüppel , 5 Hdt. Wellen ; « adelhol,: 2 rm Nutzknuppe,
12 Stangen 2. und 3. Kl., 11 rm Scheil und Knüppel.
14 Hdt. Wellen.

2 Aus Distrikt 13 Schottenbach: Eiche« : 3 rm Nutz-
fcheit (Küferholz), 2 Hdt. Wellen;  Buche« : 40 tzdt. Wellen;
Erle« : 1 Stamm 6 Kl. mit 0,45 fm.

taauisrlie KriegsversMieroiig.
Letzte Bekanntmachung.

Nutzholz-Submission
der Gemeinde Edelsberg.

Im Wege des schriftlichen Angebots sollen aus Distr.
13e . Roter Hübel«. 15 „Diebfiraße" und 18 „Hallbach"
nachstehendes Nadelholz.Stammholz (Achten und Kiefern)
verkauft werden:

Los 1:

25 Nadelholzstämme2. Kl. mit
'33,26 fm,

36 Radelholzstämme3- Kl. mit
24,57 fm.

Los 2:

225 Nadelholzstämme4. Kl. mit
57,50 fm.

Angebote, pro Festmeter und für jedes Los getrennt,
verschlossen mit der Aufschrift „Nadelholz-Verkauf" werden
unter ausdrücklicher Anerkennung der Bedingungen bis
zum Donnerstag. de» 1b. April rr.. mittags 2 Uhr. an das
Bürgermeisteramt zu Edelsberg erbeten, wo die Oeffnung
der Gebote zu gleicher Zeit unter Beisein etwa erschienener
Bieter erfolgt.

Auskunft und Aufmaßlisten durch Förster Müller zu
Freienfels.

Edelsberg, den 1. April 1920.
Bürgermeisteramt.

Kolzversteigerung.

lei clor nunmehr vorrunehmencke» Abrechnang werden gemäss § 4
der massgebenden Bedingungen alle Sterbefälle berücksichtigt , die bis

spätestens 10. April 1920
(d. i. 3 Mcnate nach Friedensschluss ) unter den versicherten Kriegsteilnehmern
infolge einer im Kriege erlittenen Yerwunduag oder erworb *nen Krankheit
eiagetreten sind.

Die mit der Anmeldung ihrer Ansprüche noch rickständigen Hinter¬
bliebenen vo» gefallenen und versicherten Kriegsteilnehmern werden nunmehr
zim letzt «« Male (vergl. unsere Bekanntmachung vom Juli-August 1919) auf-
geferdert , ihre Ansprüche uster Einrsichiwg der Anteilscheine und dsr
grossen standesamtlichen Sterbearkunde (bei Vermissten gerichtliche Todes¬
erklärung ) umgehend

spätestens bis zum 24 . April 1920
bei «ns anzumelden . Ansprüche , die naeh diesem Zeitpunkt angsmeldst
werden , könne« bei der Abrechnung nicht mehr berücksichtigt werden.

NB. Wer »eine Ansprache bereits angemeldet und die Bestätigungs¬
karte von uns erhalten hat , braucht keine weiteren Schritte mehr zu unternehmen.

Die fällige Leistung der Kasse wird den empfangsberechtigten Hinter¬
bliebenen unter Mitteilung der Abrechnung im Laufe des Mcnat « Mai durch
die Post übersandt.

Wissbads», irn März/April 1920.

Direktion der Ntssauischen Landesbank.
(Abt. Nass. Kriegsversicherung.)

»raveS , fleißiges

Mädchen
Hei Hohem Lohn gejucht.

Rudolf » mm , Weilburg

Ia Nassauischen

RMchillk,
empfiehlt billigst

LouiS Kohl, » rU« ü«strr.

Suche sofort oder 1b. Apch
fleißiger, bravesRädchen
für Garten und Hausarbeit..
Fra« firnt Schäfer, Weilt« ,.

Buchbandlun« Diefierweg.

Für meinen kleinen H»uz.
helt suche gegen hohen Lohn
ein älteres zuoerläsfiges

Mädchen
oder Kr » « .

August Bernhardt.
Ahäuserweg 8.

F««§e,
«elcher das Aa,nekh -»b»nk
erlernen will , kann sofort oder
später in die L hre treten.

Karl Schneider, Weilburg.

AVvettssücher
vorrätig bei A. Gramer

Schreiner- und Glaser-Zwangsimmng.
Mittwoch, de« 7. April 1920, vormittags 8 Uhr

Versammlung
im „Weilburger Hof".

Tagesordnung:
1. Geschättsbericht.
2. Vorstandsersatzwahl.
3. Uebernahme von Arbeiten für die Raff . Möbeloer-

triebs-Gesellschaft.
4. Besprechung über die-Stammholz -Belieferung,
b. Erhebung der rückständigen Beiträge.
£. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Bekimmmachungen der Stadr
Weüburg,

Das Gehen über den Kleeacker, Ecke Frankfurterstraße
und Lubacherweg ist bei Strafe verboten.

Wellburg, den 31. März 1920.
Die Polizeiverwaltun «.

5lrbeitrmarkt.
Es werden für hier und auswärts sofort gesucht:

Dreher , Former , Haus - u. Alleinmädchen.
Bau . u. Möbelschreiner, Zimmer - u. Küchenmädchen
Maurer , Zimmerer , Köchinnen, Beikbchinne».
Platz - u Hüttenarbeiter , Monatsmädchen,Putzfrauen
Landw. Arbeiter u. Knechte. Landw . Mägde-ß

Kr «isarHe1tsm »» wets Limburg.

I

Prima starke

Mt- und KemiWiliiM
zu haben in der

Gärtnerei Jacobs.

Prima KMIabsk.
lose Pfund 26.- Mk. empfiehlt

K. Stoppler , Runkel.
Rach dem Erlaß des Reichsministers der,Finanezn

vom 12. Januar 1920 III 871, sind als Anhaltttür die
Steuerbehörden und die Geschäftswelt weiter« geläufige
Bestimmungen zur Ausführung des UmsatzsteMgesetzes

Ginen tüchtigenFuhrmann,

Mittwoch, den7. April, vormittags9 Uhr anfangend,
kommen im hiesigen Gemeindewald, Distrikt 11 a und ll
zur Versteigerung:
56 Eichenstämme von 10,46 Festm.,
110 Eichen-Stangen 1., 2. und 3. Klasse von 19 Festm.,
105 Rmtr . Reiser in Laufen.

Anfang Distrikt 11a an der Frankfurterstrabe.
Laimbach, den 31. März 1920.

Bürgermeisteramt.

Stammtiatz-DrrjtklgerMg.
Donnerstag, de« 8. April, vormittags 9 Uhr anfan.

gend, werden im Wolfenhausener Gemeindewal^, Distrikt
„Struth " und „Hölle"
136 Stück Alteichen-Schneidstämme u.
37 „ Bau- und Wcrkholzstämme

mit zusammen 230 Festmeier
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert.

Näheres erteilt Förster Braun - Langhecke.
W»lfe«ha«feu. den 25. März 1920.

Der Bürgermeister.

Zciuentersatz
fä « Zem <r»tw «Uenf«brike» u . Kumftftei« Werke,

» «» • u« d T »« cher»G«schSfte ete
liefern prompt waggonweise. Freigabescheine nicht erforderlich
Probesäcke zu Diensten. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Gebrüder Kahl, Vietze« .

vom 24. 12. 1919, betreffend die
„Auszeichnrrngs- « nd Buchführungspflicht"
erlassen worden, die in unserm Steuerbüro , Zimmer Nr. 6
des Stadthauses , während der Dienststunden eingesehen
werden können.

Insbesondere weisen wir die Vertretungen der Steuer-
pflichtigen «Handels . , Handwerks-, Landwirtschaftskammern,
Berufs -, Fackverbände und Vereine) auf diese Bestimm¬
ungen hin und empfehlen die Abschriftnahme derselben
wecks Bekanntgabe an die Geschäftsleute und Handwerker.

Der Magistrate.

der auch llandwirtschast versteht, sucht
Ber«rifer, Aeiltsrß.

Ia Nassauische Notkleesaat(B-u-rnware>.
Ia Ewige Klee-Saat

empfiehlt P F- »« w, Wellmüaßer.

Sworduu
ks Giund

ietr. die
. it und Di

kchern, Wüi
loffenen Gek
äut Grund

§5 mein,
izediet(mit
ig und Bad
«ad meiner
M Zach sc1
mit:

Rekord-Dnnger
Betr Zwangseiumietung

Die zunehmende Wohnungsnot zwingt uns , deutsche
Familien und Einzelpersonen, die mangels selbständiger
Wohnungen anderweitig nicht untergebracht werden kön.
nen, zwangsweise in übergroße Wohnungen als Mieter
einmeisen zu lassen.

Bevor der Magistrat zu dieser Zwangsmaßnahme
schreitet, wendet er sich wiederholt und letztmals an die
Inhaber übergroßer Wohnungen mit der Aufforderung,
durch freiwillige Abgabe von Räumen der Notlage ob-
dachloser Deutscher steuern zu helfen.

Die Anmeldung der zur Verfügung zu stellenden
Räume nimmt das Wohnungsamt , Frankfurterstrabe (Zim-
mer Ni . 7) enigegen.

Weilburg, den 29. März 1920.
Der Magistrat.

— enthaltend aste Nährsalze —
im richtigen Verhältnis gemischt

zu haben in der Gärtnerei Jacobs.

8kgen die
'Malle stei

offen,
irn das 3
len Besci

des Ä
*»t aus

fberzeugui

■Bm Kluge mH«
■H*

Bekanntmachung.

gebrauchen bei

Regelstörung
und Stockung meine in den
hartnäckigsten Fällen bestbe-
wphrten Spezialmittel . Voll
kommen unschädlich. Mit Ga
rastiefchei« ! Wenn alles nicht
geholfen, machen Sie noch ei
nen Versuch; auch Sie werden
mir stets dankbar sein. Ver
fand geschieht diskr.

E. Ähml«g, Hamburg 28.
Eilbeckerweg 195.

ehr wachsam undanhang ,
in gute Hände zu verkaus

Zu erfragen i. d. Gesch-̂

Leberflecke , Warzk
entfernt restlos ReiÄpat^
Geld zurück. M. 8.50u. Po»°-

SanltaS-Depot. Hat«

Midi. M«r.
gesucht. Angebote unter

Die Gemeindevertretung beschloß einstimmig, um der
herrschenden Wohnungsnot zu begegnen, jegliche« Familie«,
zuzug vo« auherhalbz« sperre«.

Edelsberg, den 1. April 1920.
Mäkler. Bürgermeister.

Wegen Verheiratung meines
Mädchens suche auf 15. 4. oder
später ein

Mädchen

Schlackensteine, Gran- n. Weiß-
Stückenkalk, sowie gemahl. Sackkalk

gegen Freigabescheine der Bezirkswohnungskommissarewag¬
gonweise prompt und billigst.

G -brÜdsr Kahl , Gießen.

das etwas kochen kann.
Ara« Professor Walther,
Gieße«, Liebigstr. 43.

empfiehlt
Ia Reis

t. Baurhen»,^Weilburg.

Dachshund
best!

hswe
' nicht

-i- es sil

bsbeschrp
-Klager,

S. IS
: Sietorb

den:

, hspräf
Eber

5

O. 667 zu richten an die
saktion.

Saatmilkeit'
I.

in

Sommer-Saat-

• *!

1 v-röffe
1& 631
Ueichsa

Dom

Pen

AntlSrS
Ifen
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